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Jdh bin der Diifteler Schreier,
Bom Auffahrtdtag entziickt,
Dieweil nun ein quted Pfingften
Auch unjer Liindchen begliickt.

€8 fien bie Lanbdedbiiter

Sa dannzumal in dem Saal,
Wenn niebergebet der lichte,
Der leucdhtende Geiftexftralhl.

D, treffe ex alle dbie Herzen

Mit befiegendber Rraft und Macht, —
Wenn nur dann der Eint’ ober Andre
Nicht etwa dben Schirm aufmad;t'

Ed;ulhenntmn‘v.

S einem nordichiweizerifhen Kanton twurde ein Lehrer jeiner dbemo-
fratifhen Gefinnung tvegen nicht angeftellt.

Wenn wir aud diejem Vorgehen Schliiffe ziehen wollen, jo muf die
bigherige Behandlung der Schulficher eine gans faliche gemwefen fein. Ficher,
die den moderniten Anforderungen entipredhen jollen, ftellen wir und fo bor:,

1) Qefen. A3 Lejeftiicfe find den Rindern nur fonjervative Seitungs:-
artifel borzulegen.

2) Sdhreiben. Den Schiilern find nur Sibe folgender Art, zum Wacha;
fchreiben vorzulegen: Jeder qute Mienich ift fonfervativ. Wle Demofraten
find bije Menichen. RKain und Juda waren Demofraten u. j. w.

3) Rechnen. Uebungen in der Wahlgeometrie zu Gunften der er
fervativen.

4) Geidichte. Hier ift dad ridhtige Feld fiiv einen genialen errer
Man beginnt dbamit, 3u exzablen, wie die demofratijche Schlange die liberale ¥
Cba und den fonfervativen Adam bverfithrt hat, und fahrt fo fort bi8 auf den

Deutigen Tag die Verderbnif der Welt durch dle Demofraten und ihre Cr- |

vettung durch die Ronfervativen zu fchildern.
Bon diefem @tanbpuntte aud mware die WAblehnung ded bemofmtmi;en
Qebrerd zu begreifen. )

Die leth iﬁqtunlanagmzmh

Dasdmol hitds b’ Ferris W ber - Sangﬁ'ﬁt‘ef B%enna biee,
Dap fie 3 hdnd bifdhld welld, wiemer ftimme miee.
Dex Tyfel Hit ft aftipft, dem Vold 3'verbyte, gheim abzftimmi,

U3 Fiircht, md chonnti Nye 'Stimm gdh und den Altd nimmd.

Do hand die Urnermandli dintt: Dad madht 93 nit verldgd,

Ma ha Hit ’WMeinig Hive Gneedigd-n-au offd jdgd.

Do Hiatmd H'Hand dxprdh den Wndra-n-ufaftrectt unerjchrodi

Und uidfyt, die gwohnt gfi find uf qriene Sdjld 3'Hocd.

it offnem Handmehr Hiindit gftimmt no {hrem eignd Willd;

Der Jaudy dha go, der llener wott nyt meh vo finer ,GSilld”.

Und mit dem fryd Handufitvectd Hatma fich entichiedd,

M well nit fenger Ambod iy, md [GF ft nimmd ,fmiedd”

Und nit ,vexlotterd”, do ndmm der Dritt fidh bi der Najd;

Jn Ui mueR 3 anderidht dho vo Flield Hi8 go Waid.

Und mwa3 pajfiect ift 3'leticht! — fei BVatter Hits exldbt, fei Miietter!
Dody ift der Rothjtod drob nit abdgftivst in Hiri Gieter, —

Und Niemet hit der Tyfel bi ber Tyfeldbruag gfeert lachd

Und ai der Gotthardtunnel hit nit welld gamma drachi.

€8 hit vom Himnel abd wibder Fyr no Schiwdbel gragnet,

Dry frommi Herri=n-einzig hand fi H’Grhzadt und fi bidgnet,

Dry Herrd find tn Ohnmadht afalle faft, '3 it winig gfdhlt:

9 yier [rnervoldy! — 8 hit & Refermiertd gmwablt!! —
Lanbdidhryber, fdhrybs ind Protifohl und mach & Strich devunber,

9 fingersdide Strich!! Der jinaft Tag chunt jeb qwil, jeb Gunter!!

Etivas Dertheidigendes!

Cr benubt wie Andere jeine Seit, it aber dabei voll Hoflichleit; und

- wenn i) al8 Aftondr, mit ihm in Berithrung wdre, ich mithte ihn achten

unb lieben; er Hat immer fo fein unterichrieben. Gin Jeber mufpte wiffen

auf’8 Haax ivie die Sadhe gemeint war. Gr Hat ja doch unterzeichnet —
dent’: jeben Empfangichein mit: ,S Gent!”

Cine Biwalbe madi kginen Bommer,

Haushiblich lieg der Glarner-Proteftant,

Der Hefti, nieder fich im Urnerland

Und ift nunmehr durch Boltdabftimnumg dorten
Ctn fouveriner Mitlanddmann gemworden.

taufe, ¢b’8 erfriert.”

Doch der Kurattaplan viimpft fhon die Nafe
Und fpricht dagegen feine Veidhtituhlphrafe:
Wir waren immer unvermijchi-fatholifch

Und find noch Heute rdmifch-apoftolifch,

Wir {ind’8 vom Gotthard 613 sum Urperiee,
LBom Mepbuch bid ind Kinder-ABE,

Wad braucht man Hier den fremden Siindbenbocdt
Sn feinem fahlen Bwinglianer=-Rodt!

Dem qibt darauf ein Beichtfind den Vejdheid:
Cin einzlg Keperlein macht und nicht LQeid,

Wir toleviven ihn in Anbetracht,

Daf Eine Schwalbe feinen Sommer macht;
Selbit wenn jie fommt mit Schaaren Hergeflogen,
©o ift fie immer mieder Heimgezogern,

Und nivgend bleibt fie mobhnen ungeftort,

Wo fie nicht wicklich bleibend Hingehort.

Der Urnertds, der Tell und der Kaplan
Berbleiben und ! um’s Andre fraht fein Hahn.

ﬁbgtkul}lf.

Gin febr beruf@eifriger Papierhiandler madht cinem Freunde, weldher
bauen [aft, Offerten fiir Qieferung von Tapeten 2. Der Freund verfpricht,
barvan denfen zu wollen.

Nach einiger Beit treffen fte fich wieder und der ohne Anftrag ge-
bliebene Papierhdndler exlaubt fich, an feine Offerte zu erinmern.

LA Gott,” tuft der Freund aud, ,davauf Hab’ idh ganz bergeffen
und nun Hat der BVaumetiter die Sache Hefjorgt!”

,Qonnte idy bielleicht fonftwie dienen?” fragt der Unermiidliche.

,®ewif — mit einer dbritten Hypothet!”

Erhihte Bundeffguer.
(Aud dem Wargau)

Die Staatdfinanz in ihrem Einmaleind

Sudt {ibexall nach Geld und findet feins,

Da legt fie al8 ein formlicher Neuntddter
Mnd Steuern auf fiir jeden unfrer Koter

Und liefert 1ehm@m3beit5mana, ber minder
A5 fitnfsehn Franfen jabrlich 3ablt, zum @tﬁmber
Nun, welched Unrecht! wer da iiberhaupt
Dad Hundehalten niemald fich erlaubt,

Und aber dennoch gleichfalld auf den Hund
Buweilen fommt, dem thut man amtlich fund:
Bezahl’ die Gliubiger, bevor fie flagen,
Sonft mufit du offentlich die Beftie tragen,
®leichwie bor Beiten fchon beim Ehrverlujte
Der tobte Hund getragen werden mufte.

Bauslihe Grivievungen.

Fraw: O, wie thuft dbu dod) geng fo dumm!”

MWann: ,Biinn di, wad bde jeift, i wirde doch na einift Gmeinds-
prifident.”

Fraw: ,Sa, wenn de alli Stimmidhige de BVerftand verlore hei.”

Wann: ,CE3 Biigni, dap du au nie feine gha Hejt.”

Fran: ,Sidg mer nit oppis jo!”

MWann: ,E8 ift emel jo, funft Hattift mi nit qwabhlt.”

Retfung.
Biegriff: ,Que da Iyt 3 neugebornigd EhHind im Schnee !
Prarrer: ,Ourti, urti, reichet warmd Waffer, i will’s gidhwind

SelbofFbhewulitfer Aufivand,

Btampfiians: ,Jept bim Bliy ift einift mi Unggle gftorbe, da
dmm Bppe fitfzatufigi b’heerde. ey, Meieli, muek e3 de anderd ga, ald
618 dabhi.” : ,

Meigli: ,Jd wie fo be?”

Banz: ,Jeht jalbift mer de D’Sdueh inne und ufje.”

; Frau: ,Ge dumm iez, [iabs Manndli, du fdlafd. I Ha der
'8 Neftli mit dex Bettfldjchd Hereli agwdrmt!”

MWann: ,J dangg dr, qudtd Fraueli. — Aber fdg, warum ift denn
5’8 Bett o naB? Het Oppd d'Fldfchd der Wnafticheif laufd la?”

Frau: ,D'8 Dunder au! Jezt hani bim Strohl vergefid de Sapfi

i O'Jlafchd 3'thud!”



	Häusliche Erörterungen

